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Politiſche Meberſicht. 

Poſen, 13. Juni. 
Der Herr Reichskanzler ſcheint neuerdings der aus dem 
nationalliberalen Lager ergangenen Mahnung, die Regierung 
ſolle nicht aus dem Wahlkampfe „verſchwinden“, wenigſtens 
inſoweit Rechnung tragen zu wollen, als er den „Reichs⸗ 
anzeiger“ gegen die Oppoſition in der Militär 
vorlage mobil macht. Das iſt ſein gutes Recht, und man 
kann nur wünſchen, daß mit dieſem Eingreifen des amtlichen 
Organs jenem Broſchürenſegen Einhaltgethan wird, der ſich ſeit 
Wochen über das deutſche Volk wie eine Landplage ergießt, ohne 
daß Jemand ſagen könnte — vermuthen kann man es freilich 
— aus welcher finanziellen Quelle er geſpeiſt wird. Inhaltlich 
ſind die beiden bisher im „Reichsanzeiger“ gegen die Oppoſition 
und deren „Unwahrheiten“ erſchienenen Artikel allerdings nicht 
eeignet, die Gegner der Militärvorlage mit Furcht vor dem 
ommenden zu erfüllen. Von dem großen Ziffernmaterial, 
das der erſte Artikel über die Präſenzſtärke des deutſchen und 
des franzöſiſchen Heeres ins Feld führte, kann man nur 1 5 
„So viel Lärm um einen Eierkuchen.“ Die ganze Differenz 
zwiſchen dem amtlichen Organ und der Oppoſition reduzirt ſich 
ſchließlich auf die Frage, ob die Erſatzreſerviſten mit zwanzig⸗ 
wöchiger Ausbildung zur Friedenspräſenz zu rechnen ſind oder 
nicht. Die militärfreundlichen Organe haben dies in der letzten 
— ſehr lebhaft verneint und auch der„Reichsanz.“ thut dies. Die 
litärverwaltung ſelbſt ſcheint ſich indeß über dieſen Punkt 
nicht gerade ſehr klar zu fein, denn in einzelnen von ihr auf⸗ 
geſtellten Berechnungen iſt die Erſatzreſerve thatſächlich der 
Präſenzſtärke zugerechnet worden, was unſeres Erachtens auch 
gar kein Bedenken hat. Aber ſelbſt, wenn man dies nicht thut, 
wenn man die Erſatzreſerve nicht der Präſenz zuzählt, ſo kommt 
nach der Rechnung des „Reichsanzeiger“ nur ein Plus von 
27 000 Mann zu Gunſten der franzöſiſchen Armee und auch 
dies nur auf Grund von Berechnungen, die in verſchiedenen 


Punkten mindeſtens recht anfechtbar ſind. Um die Bedeutung 


dieſes „Uebergewichts“ der Franzoſen ganz zu würdigen, muß 
man ſich des grauſamen Spottes des Herrn Reichskanzlers 
über die „Zahlenwuth“ erinnern. BR 

Die Frage, die das amtliche Organ in feinem neueſten 
Artikel aufwirft, ob nämlich der Antrag Huene den ſog 
Windthorſtſchen Reſolutionen zuwiderlaufe, wie die der Vorlage 
feindlich gegenüberſtehende Centrums preſſe behauptet, oder nicht, 
hat keinerlei praktiſchen Werth, ſondern kann allenfalls für 
die diſſentirenden Mitglieder des Centrums von einiger taktiſcher 
Bedeutung ſein. Immerhin mag bemerkt werden, daß in den 
Mindthorfifchen Reſolutionen von der geſetzlichen zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit die Rede und wahrſcheinlich die dauernd 
geſetzlich bezw. verfaſſungsmäßig feſtgelegte zweijährige Dienft: 
zeit gemeint war, von der bekanntlich die Regierung nichts 
wiſſen will und im Antrag Huene nichts geſchrieben ſteht. 
An der Behauptung des „Reichsanz.“, daß die aus dem An⸗ 
trag Keen dem deutſchen Reich erwachſenden Koſten „nach 
dem Urtheil der deutſchen ee und der erſten 
deutſchen Sachverſtändigen auf volkswirthſchaftlichem Gebiete, 
ſowie nach Vergleich mit den gleichen Aufwendungen anderer Staaten 
nicht unerſ winglſch find“, intereſſirt hauptſächlich die auf die 
Finanzminiſter bezügliche Stelle, während die berühmten „Kopf⸗ 

nungen“ der Profeſſoren der Nationalökonomie ebenſo 
wie der gänzlich hinfällige Hinweis auf andere Staaten nach⸗ 
erade als „olle Kamellen“ zu betrachten ſind, die das amt⸗ 
liche Organ beſſer für ſich behalten hätte. Daß „die deutſchen 
Finanzminiſter“ die Koſten aus dem Antrag Huene nicht für 
„unerschwinglich“ halten, iſt überraſchend und doch auch wie⸗ 
der nicht überraſchend. Herr Miquel, der jo findige Finanz⸗ 
minifter des größten Bundesſtaates, ſingt feit längerer Zeit 
das hohe Lied von der Sparſamkeit in allen Tönen, 
man weiß, in wie — nach dem Ausdruck der Regierungs- 
vertreter ſelbſt — „beſchämender“ Weiſe an manchen, drin⸗ 
gend nothwendigen Ausgaben z. B. für die Fachſchulen, 
eknauſert und abgeknappt werden muß. Der württem⸗ 
Bergifche Kollege des Herrn Miquel ſteckt auch nicht ge⸗ 
rade bis über die Ohren im Gelde, wie erſt die jüngſten 
Landtagsverhandlungen gezeigt haben, und die allzeit ver⸗ 
gnügte bayeriſche Finanzexzellenz hat zwar dieſer Tage wieder 
triumphirend verkünden laſſen, daß die bayeriſche Finanzlage 
günſtig ſei und mit der famoſen Ueberſchußwirthſchaft „fort⸗ 
gewurſtelt“ werden könne, aber wenn es ans Ausgeben, z. B. 
für die Erhöhung der Gehälter der niedrigen Beamten geht, 
da pfeift Herr Riedel gleich eine andere Melodie und verſteht 
das Lied von der „Sparſamkeit“ beinahe ebenſo vortrefflich 
zu exekutiren, wie ſein Kollege Miquel. Man wäre alſo 
eigentlich berechtigt, ſich einigermaßen darüber zu wundern, 
daß die Herren Finanzminiſter die Aufbringung der Koſten 


aus der Militärvorlage ſo auf die leichte Schulter nehmen, 
namentlich, da noch Niemand, am wenigſten der Reichsſchatz⸗ 
Sekretär zu wiſſen ſcheint, auf welchem Wege die Deckung 
eigentlich erfolgen ſoll; aber andererſeits hat man ſich vor 
Augen zu halten, daß es ſich eben um eine Ausgabe für das 
Militär handelt. Das müßte ein ſonderbarer Finanzminiſter 
ſein, der ſich in dieſem Falle zu einem non possumus auf⸗ 
ſchwänge. 


Im Abgeordnetenhauſe iſt nunmehr der ſehr umfangreiche, 
von dem Abg. Dr. Hammacher erſtattete Bericht der ver⸗ 
ſtärkten Budgetkommiſſion über den Etat der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung (Betriebseinnahmen und Etatsüber⸗ 
ſchreitungen) zur Vertheilung gelangt. Die Kommiſſion be⸗ 
antragt 1. vorbehaltlich der Prüfung und der Erinnerungen der 
königlichen Oberrechnungskammer die in dem Etatsjahr 1891/92 
vorgekommenen Ueberſchreitungen im Etat der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung zu genehmigen; 2. die königliche Staatsregierung 
zu der Erwägung aufzufordern, ob nicht behufs Herbeiführung 
eines beſchleunigten Enteignungsverfahrens eine Aenderung des 
en über die Enteignung von Grundeigenthum vom 
11. Juni 1874 nothwendig, und unbeſchadet der Rechte der 
Grundeigenthümer herbeizuführen wäre; 3. die königliche 
Staatsregierung zu einer dahin gehenden Aenderung des 
Geſetzes vom 27. März 1882 aufzufordern, daß der Staats⸗ 
haushalt und die Staatsfinanzen beſſer als ſeither gegen die 
ſtörenden Wirkungen der ſchwankenden Ueberſchüſſe der Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung geſchützt, und der letzteren nicht die Löſung 
ihrer wirthſchaftlichen Aufgaben erſchwert wird. — In letzterer 
Beziehung ging die Anſicht der Kommiſſion dahin, es müſſe 
eine beſtimmte Summe feſtgelegt werden, über die hinaus die 
Ueberſchüſſe der Staatseiſenbahnverwaltung der Benutzung für 
ſonſtige Staatszwecke entzogen und ausſchließlich für die Be⸗ 
dürfniſſe der Eiſenbahnverwaltung bezw. zur Tilgung von 
Staatsſchulden verwendet werden ſollten. Dabei wurde aner⸗ 
kannt, daß wenigſtens zur Zeit die Höchſtgrenze der zuläſſigen 
Ueberſchußverwendung für allgemeine Mehrausgaben nicht 
unter den dermaligen Bedarf zu ziehen ſei. 


In den öſterreichiſch⸗ungariſchen Delega⸗ 
tionen dürften die öffentlichen Verhandlungen einige Ueber⸗ 
raſchungen bringen. Die großen Parteien ſind wohl einig in 
der Bewilligung der Mittel für das Heer und die auswärtige 
Politik, und ihre Redner werden ſich in demſelben zuſtimmen⸗ 
den Sinne äußern, wie die Referenten in den Ausſchüſſen. 
Indeſſen werden die Jungezechen die Gelegenheit nicht 
vorübergehen laſſen, ein Loblied auf Rußland anzuſtimmen 
und gegen den Dreibund zu hetzen. Zwei ruſſiſche 
Blätter, die „Nowoje Wremja“ und die Petersburger „Wjedo⸗ 
moſti“, haben dieſer Tage übereinſtimmend angekündigt, daß 
von Seiten der Jungczechen in den Delegationen parlamenta⸗ 
riſche Ueberraſchungen zu gewärtigen ſeien. Die ruſſiſchen 
Journale ſelbſt äußern ſich übereinſtimmend ſehr günſtig über 
die Erklärungen des Grafen Kalnoky und verſichern, Rußland 
werde das Seinige thun, die guten 8 mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn zu erhalten. Daß ſich die Jungczechen in der 
Oppoſition befinden werden, iſt zweifellos, allein ihre Stellung 
iſt für den Gang der Verhandlungen ganz bedeutungslos. 


Was die Jungcezechen in Oeſterreich⸗Ungarn, find die 
Irredentiſten in Italien. Auch ſie nörgeln am 
Dreibundverhältniß und ſind bemüht, die Regierung in Ver⸗ 
legenheit zu bringen. So bereiten ſie gerade jetzt anläßlich 
des Sieges der italieniſchen Progreſſopartei bei den 
Gemeindewahlen in Trieſt ein Feſtmahl vor, welche 
Veranſtaltung in Oeſterreich begreiflicher Weiſe lebhaften Un⸗ 
muth erregen wird. Gegenüber dieſen irredentiſtiſchen Umtrieben 
hat der Abgeordnete Michele Torraca am Sonnabend 
in der Kammer eine e Rede über die Noth⸗ 
wendigkeit des Dreibundes, die Pflicht ehr⸗ 
licher wirkſamer Unterſtützung der Verbün⸗ 
deten, die Gefahren einer Schwenkung nach Rußland und 
Frankreich und das Bedürfniß nach einer ausreichenden Wehr⸗ 
kraft und finanziellen Stärke gehalten. Torraca erklärte, nur 
die Stärke und Zuverläſſigkeit Italiens könne verhindern, daß 
Deutſchland und Oeſterreich einen neuen Dreikaiſerbund 
dem jetzigen Bündniſſe vorziehen, der Italien in eine unter⸗ 

eordnete, einflußloſe und gefährdete Stellung drängen würde. 
Er rügte ſowohl jedes unfreundliche Verhalten 
gegen Oeſterreich, wie überhaupt den Anſpruch 
der Italiener, ohne Gegenleiſtung von den 
Bündniſſen mehr Vortheil zu ziehen, als 
ihrer militäriſchen und finanziellen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit entſpreche. — Die Rede Torracas hat einen 
tiefen Eindruck gemacht. 


Der Zentralausſchuß der radikalen Partei in 
Serbien iſt bereits zuſammengetreten, um zu den einzelnen 
in der nächſten Seſſion der Skupſchtina zur Berathung ge⸗ 
langenden Vorlagen Stellung zu nehmen. Wie es heißt, 
beſchäftigt ſich der Ausschuß auch mit dem Plane einer Um⸗ 
änderung des Kabinets im radikalen Sinne. 
Es verlautet denn auch, der Kriegsminiſter Franaſſowitſch ſei 
entſchloſſen, aus Geſundheitsrückſichten aus dem Kabinet aus⸗ 
zuſcheiden. In militäriſchen Kreiſen wird General Horwatowitſch 
als deſſen Nachfolger genannt. 

ie Beziehungen Serbiens zur Pforte 
werden als ſehr gute bezeichnet. Nachdem die türkiſche Regie⸗ 
rung, Vorſtellungen der ſerbiſchen entſprechend, eine in KRumanowo 
im nördlichen Macedonien (Altſerbien) geſchloſſene ſerbiſche 
Schule wiedereröffnen hat laſſen, gilt en Beſuch des 
Königs Alexander in Konſtantinopel als nahe 
bevorſtehend. Eine Einladung des Sultans an ihn ſoll be⸗ 
reits ergangen ſein. 


Die griechiſche Regierung hat bekanntlich die 
Anleihe bei dem Londoner Hauſe Hambro u. Sohn endlich 
zu Stande gebracht. Der König unterzeichnete am Montag 
Nachmittag die Beſtätigung des Anleihevertrages. Als der 
Miniſterpräſident Sotiropoulos das könig⸗ 
liche Palais verließ, wurde demſelben von der vor dem Palais 
verſammelten Volksmenge eine Ovation bereitet. Die Noth 
war aber auch aufs Aeußerſte geſtiegen, wäre die Anleihe nicht 
zu Siande gekommen, der Staatsbankrott wäre die faſt un⸗ 
mittelbare Folge geweſen. 


Deutſchland. 

DUE Berlin, 12. Juni. In der Bevölkerung kann man 
vielfach eine viel engere Berührung zwiſchen Antiſemi⸗ 
tismus und Sozialdemokratie wahrnehmen, als 
Parlament und Preſſe ſie zeigen und als ſie bei den ſachlichen 
Standpunkten für deu politiſch klarer Denkenden möglich iſt. 
Namentlich in Berlin giebt es Wähler (man könnte ſie faſt 
auf Tauſende ſchätzen), die ebenſogut Sozialiſten wie Anti⸗ 
ſemiten heißen können, natürlich aber Keines von beiden ganz 
ſind. Bei den Wahlen theilen ſich dieſe Zwiſchenparteiler. 
Diesmal mag wohl der größere Theil davon ſozialdemokratiſch 
wählen, ſchon deshalb, weil die antiſemitiſchen Kandidaten in 
Berlin gar keine Ausſicht haben. Auf dem Lande, wo man 
ſich an dem Worte „Sozialdemokrat“ ſtößt, gehen ſie dagegen 
mit den Antiſemiten und helfen der antiſemitiſchen Bewegung 
den gegen das Kapital und gegen die Regierung gerichteten 
Charakter aufdrücken. Die Frage, wann der neue 
Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches 
vollendet ſein werde, iſt jüngſt mehrfach erörtert worden. 
Einige Materien, in denen ſich Strafrecht und Zivilrecht 
berühren, hat man auch mit Rückſicht darauf, daß das 
bürgerliche Geſetzbuch ſie demnächſt erledigen werde, einſtweilen 
aus der öffentlichen Diskuſſion zurückzuſtellen vorgeſchlagen. 
Aber vor 1905. wird das bürgerliche Geſetzbuch jedenfalls 
nicht vollendet ſein. Vielleicht dauert es noch länger. Vielleicht 
ſogar iſt der Buchbinder, der es einmal binden ſoll, noch 
garnicht geboren. 

— Eine Verdoppelung der oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe ſoll, wie Oberſtlieutenant Lieber in der 
hannoverſchen Abtheilung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft als 
verbürgt mittheilte, für den nächſten Etat gefordert werden. 
— Eine ſolche Vermehrung wird bereits, ſchreibt die „Frſ. 
Ztg.“, ſelbſt auf kolonialfreundlicher Seite bekämpft. So 
äußerte in derſelben Sitzung der Kolonialgeſellſchaft Graf 
Schweinitz die Meinung, Oſtafrika müſſe durch friedliche 
Thätigkeit erobert und keine neuen Stationen gegründet werden. 

— Dem Vorſtand der Neuen Fraktion des 
Herrenhauſes hat Herr Dr. Baum bach folgende Antwort 
zutheil werden laſſen: „Dem verehrlichen Vorſtand der Neuen 
Fraktion des Herrenhauſes kann ich nur erwidern, daß die An⸗ 
nahme, ich hätte Aeußerungen des Botſchafters einer fremden 
Macht zur Empfehlung der Ablehnung der Militärvorlage ange⸗ 
führt, dem wirklichen Sachverhalt nicht entſpricht. Die npabte 
heit derartiger Darſtellungen in einem Theil der Preſſe iſt von 
mir in meinem Schreiben an den Vorſtand der Neuen Fraktion 
dargelegt worden. Ich bedauere es, wenn der Vorſtand für au 
gefunden hat, dieſe meine Ausführungen zu ignoriren Daß ich 
hiernach auf weitere Erklärungen und Auseinanderſetzungen über 
das in dem vorliegenden Fall beliebte Verfahren mich nicht ein⸗ 
laſſe, wird man begreiflich finden. Ergebenſt! Dr. Baumbach, Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes.“ 


Zur Wahlbewegung. 


H. Meſeritz, 12. Juni. Zu dem Bericht über die geſtrige 
konſervative Wählerverſammlung tragen wir noch Folgendes nach: 
Die Verſammlung war von mindeſtens 600 Perſonen beſucht. 
Herr v. Unruhe⸗Bomſt ſprach über 2 Stunden. Seine Aus⸗ 
führungen waren ſtreng ſachlich. Vermißt wurde beim Redner 
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allgemein ein feſter 1 bezüglich der „Mara ef über 
alle Vorſchläge nach dieſer Richtung hin ging v. Unruhe ge ſfenklch 
hinweg mit den Worten: „Darüber läßt ſich ja reden!“ Im 
Uebrigen befleißigten ſich auch die übrigen Redner der größten 
Sachlichkeit bis auf einen, den Landrathsamtsverweſer v. Roöll. 
Berührten des letzteren ohne Grund perſönlich zugeſpitzten Ent⸗ 
gegnungen auf die von Fiſcher⸗Tirſchtiegel erwähnten Einſchüchte⸗ 
rungen der Wähler „durch die Lupe der Polizeiorgane“ ſchon un⸗ 
angenehm, ſo erregten ſeine Aeußerungen, „wer ſozialdemokratiſch 
wähle, könne ihm leid thun, thun könne er dazu nichts, die frei⸗ 
ſinnig wählten, ſeien Thoren, auch dazu könne er nichts 
thun; wählten die Polen („Ennianer“) polniſch, ſo fände er 
das begreiflich, aber auch hierzu könne er nichts thun“, — 
eradezu Unwillen. Dieſe Art und Welle des Auftretens 
es erſten Kreisbeamten muß als durchaus ungeeignet er⸗ 
ſcheinen, die vorhandenen politiſchen Gegenſätze auszugleichen und 
deutſcher Mannesmuth wird hiergegen entſchieden Front machen. 
Es nimmt nur Wunder, daß die Freiſinnigen hier nicht zu „Reichs⸗ 
feinden“ geſtempelt wurden, wie es früher ſo oft gesch — Als 
Kurioſum iſt noch anzuführen, daß während der Verſammlung 
außerhalb des Saales ſozialdemokratiſche Flugblätter vertheilt wur⸗ 
den und ein Arbeiter eine Anſprache hielt, alſo eine ſozialdemo⸗ 
kratiſche Zuſammenkunft ſtattfand, die bisher hier ſtets vereitelt 
war, unter den Augen der Polizei, die erſt ſpäter einſchritt. 

V. Frauſtadt, 12. Juni. Vor einer ſehr zahlreichen Wahl⸗ 
ſprach geſtern Nachmittag im Licheſchen Saale Abg. 
Rickert⸗ Danzig. Herr Rickert entwickelte in längerer Rede das 
u feiner Partei. Seine Barole war: „Wählt den frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten, Heren Landgerichtsrath Koliſch.“ 

Inowrazlaw, 12. Juni. Die Wahlbewegung im hieſigen 
Wahlkreiſe iſt in vollem Gange. Zu den vier ſich gegenüberſtehen⸗ 
den Kandidaten iſt in zwölfter Stunde noch ein fünfter getre⸗ 
ten, und zwar der Lehrer rt in Loſt au bei Strelno, 
der ih zur freiſinnigen Partei bekennt. Die hieſigen 
Freiſinnigen haben indeß in einer dieſer Tage abgehaltenen Ver⸗ 
trauenswännerverſammlung beſchloſſen, ihre Stimmen diesmal auf 
den Konſervattven, den Relchsgrafen zu Solms zu vereinigen, um 
dadurch eine Zerſplitterung der deutſchen Stimmen zu vermeiden. 
Wäre dies auch von Seiten der Antiſemiten geſchehen, ſodaß dieſe 
von der Aufſtellung eines eigenen Kandidaten abgeſehen hätten, ſo 
wäre der Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen geweſen, daß der Konſer⸗ 
vative mit dem Polen in die Stichwahl gekommen wäre, da viele 
Polen ſich die Wahl enthalten wollen, weil ihnen der Kandidat 
nicht genehm iſt. 


verſammlun 


Aus dem Gerichts ſaal. 


O. M. Berlin, 12. Junl. Vor dem Bundesamt für das 
Heimathsweſen wurde am 10. d. M. ein ſchwieriger Prozeß 
beendigt, welcher 5 dem Landarmen⸗ Verband 
Poſen und Znin ſchwebte. Der Schäfer . 
welcher 1870 geboren war, wurde lange Zeit von Znin in ſeiner 
Krankheit verpflegt. N. hatte noch keinen eigenen Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz erworben und war berechtigt, den Unterſtützungswohnſtitz 
ſeines Stiefvaters in Anſpruch zu nehmen. Letzterer war bereits 
1872 verſtorben; trotz der elfrigſten Nachforſchungen in Seelen⸗ 
Üüſten und Kirchenbüchern war es aber der Stadt Znin nicht 
gelungen, den Unterſtützungswohnſitz des Stiefvaters zu ermitteln 
und ſie nahm daher an, daß derſelbe landarm geweſen ſei. Der 
Landarmenverband Poſen beſtritt ſeine Haftbarkeit und lehnte jede 
Entſchädigung ab. Es kam zur Klage und der Bezirksausſchuß 
Poſen erklärte den Landarmenverband für haftbar, da Znin ſich 
die denkbar größte Mühe gegeben habe und trotzdem einen Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz des Stiefvaters von N. nicht zu ermitteln ver⸗ 
mochte. Hiergegen legte der Landarmenverband Poſen erfolgreich 
Berufung beim Bundesamt ein. Das Bundesamt hob das 
Urtheil des Poſener Bezirksausſchuß als nicht zutreffend auf und 
wies Znin mit ſeiner Forderung ab. Nach 8 30, ſo wurde aus⸗ 
geführt, iſt der Landarmenverband erſtattungspflichtig, wenn der 


Unterſtützte keinen Unterſtützungswohnſitz hat. Dieſer Er ung des 
Geſetzes Arad hat das Bundesamt in konſtanter Rechtſprechung 
daran feſtgehalten, daß der Ortsarmenverband der vorläufigen 
Unterſtützung, der den Landarmenverband in Anſpruch nehmen 
will, die Nichtexlſtenz eines fürſorgepflichtigen Ortsarmenverbandes 
beweiſen muß. Dem Einwande, daß keiner Partei der Beweis 
einer Negative zugemuthet werden könne, iſt kein Gewicht beizu. 
legen, wer aus einer Negative einen Anſpruch herleiten will, muß 
deren Exlſtenz beweiſen. Ebenſowenig genügt ſtatt dieſes Beweiſes 
die Behauptung, da ein verpflichteter Ortsarmenverband nicht zu 
ermitteln geweſen jet. Der Beweis der Landarmeneigenſchaft einer 
Perſon iſt daher als nicht geführt zu betrachten, ſo lange es we⸗ 
ſentlich zweifelhaft bleibt, ob dieſelbe nicht dennoch einen Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz habe. 


2 Vermiſchtes. 


1 Aus der Reichshauptſtadt, 12. Juni. Die gärtne⸗ 
chen Anlagen einfacher Art“ zur Be a der Trümmer⸗ 
e Schloßfreiheit ſollen 8800 M. koſten. 

Flu 


* 
berg, 
Potsdamerſtraße 125 wohnte. Ihm wird ſchwere Kuppelei zur 
Laſt gelegt. Schon vor Jahren war er wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechen verhaftet. Er iſt 41 Jahre alt und verheirathet. Zu ſeinen 
Gründungen gehören Oelheim, die Kaſſeler Straßenbahn, die 
Skaskaer Kohlenwerke und der heſſiſch⸗ rheiniſche Bergbau⸗ 
verein. Die Spur des Flüchtigen führt nach Nizza, Nancy und 
Amſterdam. 

„Aus Furcht vor Verhaftung find hier zwei 
Mädchen aus dem dee ane inden beer Am Sonntag 
Morgen hatte ein 23 Jahre altes Mädchen, deſſen Name bisher 
nicht — . iſt, aus der Wohnung eines Kutſchers in der 
Königin⸗Auguſtaſtraße die Summe von etwa 80 M. entwendet und 
damit die Flucht ergriffen. Der Beſtohlene verfolgte die Diebin 
und brachte ſie nach ſeiner a Da er aber das Geld 
nicht finden konnte, ſchloß er das ädchen ein, ſuchte auf der 
Straße nach ſeinem Eigenthum und fand auch ſeine Erſparniſſe 
wieder, die das Mädchen heimlich fortgeworfen halte. Ein Schutzmann 
wurde herbeigerufen; als er die Spitzbübin feſtnehmen wollte, 
sprang dieſe aus einem Fenſter des im eriten Stock be⸗ 
legenen Zimmers auf den gepflaſterten Hof hinab, zog ſich eine 
Verſtauchung beider Beine zu und wurde mittels Droſchke in die 
Charitee geſchafft. — Ein ähnlicher Fall ereignete ſich am Montag 
früh 7 Uhr in einem Haufe der Bergſtraße. Die 21 jährige unver⸗ 
ehelichte Marie R. ſollte wegen ihres Vorlebens aus der Stadt 
Berlin ausgewieſen werden, hatte aber der zu dem Zwecke an fie 
ergangenen polizeilichen Vorladung nicht Folge geleiſtet. Als nun 
heute früh ein Schutzmann zu ihrer Vorführung vor der ver⸗ 
ichlofienen Wohnung erſchien, wurde ihm auf fein Anſuchen nicht 
geöffnet. Als er ſchließlich mit gewaltſamer Oeffnung drohte, riß 
die R. das Fenſter auf und ſtürzte ſich auf den Hof hinab. Auch 
ſie trug eine Verſtauchung beider Beide davon und mußte in die 
Charitee gebracht werden. 

Ein eigenartiger Kartenkünſtler fit der Arbeiter 
Hermann Willmanns, der wegen Diebſtahls mehrfach be⸗ 
ſtraft und jetzt wieder deswegen verhaftet wurde. Er machte in 
einem Wirthshauſe Kartenkunſtſtücke in der Weiſe, daß er von der 
Wirthin H. aus einem Spiel Karten eine herauszlehen ließ, die ſie 
ſich anſehen und wieder hineinſtecken ſollte. W. nahm das gan 
Spiel, ſteckte es in die Kleidertaſche der Frau H, miſchte in der 
Taſche die Karten und zB dann eine Karte hervor, die von Frau 
H. beſehen ſein ſollte. es war aber nicht ſo. Der Frau kam 
die Manipulation verdächtig vor; ſie griff ſelbſt in die Taſche und 
fand ihre Geldtaſche geöffnet, aus der ein 20-Markſtück fehlte. W. 
hatte dies zweifellos genommen. 

Der zwanzigjährige Diener des Staatsſekretärs 
Freiherrn von Maltzahn⸗Gültz, Wilhelm Mitteldorf, 
tt am Sonnabend um die Mittagsſtunde im Gebäude des Reichs⸗ 


Bank 


5 5 Wilbelmſtraße 61, erhängt aufgefunden worden. 
elche Umſtände den Mann veranlaßt haben, in den Tod zu 
gehen, iſt unbekannt. 

Noch ein Diſtanzritt. Wie die „Nordd. Allg. S101 mit⸗ 
theilt, legte der Premierlileutenant Sandrart II vom 
1. Rhein. Feldartillerte⸗Regiment den Diſtanzritt Saar⸗ 
louis⸗Trakehnen, 1600 Kilometer. einſchlleßlich eines Ruhe⸗ 
tages in 15 Tagen zurück Das Pferd befand ſich bei Ankunft am 
Ziel in vorzüglichſter Verfaſſung. 

Als ein 1 ſollte nach einer Zeitungsnotiz in 
Chicago der Berichterſtatter der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
Dr. Emil Blum im Deutſchen Preßklub entlarvt ſein, der in 
Wirklichkeit Emanuel Borges heiße und unter dem Namen Egon 
von Niederndorf Schwindeleien verübt habe. Der Name 
Emanuel Borges hat bei der Berliner Polizei Erinnerun 
an einen Amerikaner wachgerufen, der hier im Herbſt 1890 Be⸗ 
trügereien verübt hat. Damals kam ein Arzt und Profeſſor aus 
Dublin Dr. Grays nach Berlin in Begleitung eines angeblichen 
Ingenieurs Borges, den er auf der Reiſe von London hierher 
kennen gelernt hatte. Er wohnte hier mit ihm im Kaiſerhof und 
da Dr. Grays wenig deutſch ſprach, diente ihm B. als Führer bei 
Theaterbeſuchen u. ſ. w. und legte auch Geld für ihn aus, da der 
Arzt auf Geld aus der Heimath wartete. weck der Reiſe des 
Arztes war, ſich Kochſche Lymphe zu verſchaffen, die er aber nicht 
erhalten konnte. Er reiſte daher ab und ſchickte an B. nach dem 
Kaiſerhof 15 Pfund Sterling aus Dublin ein, wofür die Lymphe 
verſchafft werden ſollte. Noch ehe das Geld vom Direktor des 
Kaiſerhofes et wur, erhielt dieſer eine Depeſche von 
Grays mit der Bitte, die Zahlung 53 In Folge 
deſſen wandte ſich der wireftor an die Kriminalpolizei und fragte, 
was geſchehen ſolle. Er wurde vorgeladen, mußte aber, da ihm 
kein Schwindel nachzuweiſen war, entlaſſen werden; das Geld behielt 
man zurück. Bald nach ſeiner Abreiſe kamen noch 25 Pfund an 
den Kalſerhof vom Bruder Dr. Grays aus Irland zur Auszahlung 
an Dr. Grays. Bezüglich dieſes Geldes tft feſtgeſtellt, daß 8. elne 
Depeſche an den Abſender gefälſcht hatte des Inhalts, daß Dr. 
Grays noch hier ſei und zum Ankauf der Lym he Geld benöthige, 
er bitte um 25 Pfund. Auch dieſes Geld wurde poltzeilich ange⸗ 
halten, ſodaß ein größerer Schaden nicht entſtanden iſt. Die Iden⸗ 
tät B. 's mit Blum tft wahrſcheinlich, zumal damals Borges Chicago 
als ſeinen Wohnort angab. 


Lokales. 
Voſen, 13. Juni. 

p. Der Kaiſer traf heute früh 5 Uhr 15 Minuten 
mittelſt kaiſerlichen Hofzuges über Kreuz unerwartet von 
Berlin hier ein und ließ ſofort die in Jerſitz liegenden 
Truppen alarmiren. In verhältnißmäßig kurzer Zeit ſtanden 
dieſelben marſchfertig da, ſodaß die Fahnenkompagnien zur 
Abholung der Feldzeichen nach dem Generalkommando abrücken 
konnten. Inzwiſchen war das Alarmſignal auch nach der 
Stadt weitergegeben, und obgleich viele Abtheilungen ſchon zu 
den gewöhnlichen Uebungen die Kaſernen verlaſſen hatten, waren 
die einzelnen Bataillone doch in ungefähr einer halben Stunde 
auf den Sammelplätzen vereinigt. Gleich nach 6 Uhr erſchien 


ze der Kaiſer in der Uniform des zweiten Huſarenregiments an 


der Spitze des 6. Infanterie⸗Regiments in der Stadt und 
führte, überall von der ſchnell zuſammengeſtrömten Menſchen⸗ 
menge lebhaft begrüßt, die Truppen zum Bromberger Thor 
hinaus. Auf dem großen Exerzierplatz bei Glowno fand dann 
die Vorſtellung der geſammten Garniſon mit Ausnahme der 
Artillerie, welche bekanntlich zu einer Schießübung nach Falken⸗ 
berg in Oberſchleſien ausgerückt iſt, ſtatt. Während derſelben 
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Auf der Veranda. 
Skizze von Lars Dilling. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Emil Jonas. 


(Nachdruck verboten.) 
1 und Sommerlicht. 
ie Zweige des Goldregenbaumes beugten ſich unter dem 
Gewicht der ſchweren Blumendolden. Die Päonien glühten beim 
Kuß der Sonne und der Flieder erfüllte die Luft mit mildem Wohl⸗ 
vos während der wilde Wein feine friſchen, grünen Ranken um 


die hell gemalten, ſchlanken eiſernen Pfeiler liebkoſend ſchmiegte. 


Damen befanden ſich auf der Veranda; ſie waren 
Die ältere Amalie, die Frau des Hauſes, war eine reife Schön⸗ 
eit mit ſtrahlenden, dunklen Augen, ſchwarzem Haar und üppigen 
rmen. Sie ſtützte ſich aufrecht ſtehend an eine Säule und ſtarrte 
gedankenvoll vor ſi n. ö 
Die Schweſter Betty ſaß auf der Treppe, die Hände um das 
eine Knie gefaltet. Ste war ein ganz junges Mädchen, faſt noch 
Kind, mit blonden Locken und lächelnden blauen Augen. 
Betty erhob den Kopf. 
„Sage mir, Amalie, wie machteſt Du es damals, als Du ver⸗ 
lobt wurdeſt?“ 
„Damals, als ich verlobt wurde?“ 
„Ja. Was ſagte er und was ſagteſt Du?“ 
„Das — ae entſinne ich mich nicht.“ 
„Aber Amalie, das mußt Du doch wiſſen!“ 
„Betty, Du biſt ein großes Kind, Du denkſt doch wohl nicht 
daran, Dich zu verloben?“ 
„Nein, denn ich glaube eigentlich, daß ich bereits verlobt bin.“ 
„Aber Betty —“ 
„Das Unglück geſchah geſtern Abend, wenn ich verlobt worden 
bin, denn wir beide ſprachen kein Wort. Nur —“ 


„Nur 

„O, Du verſtehſt mich recht gut — denn, — ſiehſt Du, das 
Ganze ging folgendermaßen 18 ls wir na Abend geſpeiſt 
hatten und Du am Piano ſaßeſt und phantaſirteſt, — Dein Mann 
war im Schaukelſtuhl faſt eingeſchlummert — kam der Lieutenant 
heraus zu mir auf die Veranda. Ich ſaß ebenje hier, wie ich jetzt 
ſitze, und da ſetzte er ſich neben mich. Dann weiß ich eigentlich 
nicht, wie es weiter zuging, aber er ſchlang ſeinen Arm um meine 


e. 

„Und das erlaubteſt Du, Betty?“ 

„Nun, wenn man auf einer Treppe ohne irgend welche Rücken⸗ 
ſtütze ſitzen muß, dann ſitzt man doch viel beſſer ſo.“ 

„So, das thut man? Weiter!“ 

„Plötzlich fühlte ich ſeinen großen blonden Schnurrbart auf 
meiner Wange. Ich habe bisher ſtets geglaubt, daß es unangenehm 
ſein müſſe, mit einem ſolchen Schnurrbart in Berührung zu kommen, 
aber das war keineswegs der Fall. Der Bart war ſo fein und 
weich. Und denk Dir, plötzlich nahm er ſich einen Kuß!“ 

„Er nahm einen Kuß?“ 

„Ja, er nahm nur einen, denn die anderen bekam er. Es 
waren gar nicht ſo wenige. In demſelben Augenblick kam das 
Mädchen mit der Lampe, da erhoben wir uns beide und traten in 
die Stube. Bemerkteſt Du nicht, wie roth wir waren? Und daher 


müͤſſen wir wobl verlobt ſein — nicht wahr?” 


„Aber ſagte er denn nicht ein einziges Wort?“ 7 

„Ja, als er ging, drückte er mir die Hand und flüfterte: 
„Morgen werde ich mit Deinem Schwager ſprechen.“ Er ſagte 
Du, das war doch ſicherlich deutlich genug.“ 

„Nun, dann werden wir alſo hören, was mein Mann ſagt, ſo⸗ 
bald er zu Mittag nach Hauſe kommt.“ 

„Wir können ihn jeden Augenblick erwarten, Amalie. Ich 
hörte die Lokomotive pfeifen“ 
® De 2 tr on beugte ſich über das Geländer und ſah auf den 

eg hinab. 

„Dort kommt er. Aber er kommt nicht allein, der Lieutenant 
begleitet ihn.“ 

„Da kannſt Du ſehen, daß es dennoch eine Verlobung war. 
Ach, mein Gott, ich ſchäme mich ſo ſehr! Ich glaube, ich laufe ins 
andere Zimmer.“ 

„Zu ſpät, zu ſpät! ſie ſind bereits hier.“ 

Der Lieutenant ſtand in der offenen Gartenthür, kühn und 
kräftig in ſeiner dicht anſchließenden Uniform, während die Sonne 
auf ſeinen blanken Knöpfen ſpielte und ſeinen dicken blonden Schnurr⸗ 
bart faſt vergoldete. 

f Ars führte die Hand militäriſch an die Mütze, fein Geſicht 
rahlte. 
Betty hatte ſich erhoben und ſtand mit geſenkten Augen da 
und ſpielte erröthend an den Atlasſchleifen ihres Kleides. 
Hinter den jungen Leuten wechſelte das Ehepaar ſchelmiſche 


licke. 
Es mußte ſicherlich doch eine Verlobung ſein. 


* Ein Königskind. Die Holländer find unerſchöpflich in 
Geſchichtchen und Anekdoten über ihre vom Volke förmlich ver⸗ 
hätſchelte kleine Königin Wilhelmine. Einer ſtattlichen 
Sammlung, die wir in der ſeit Kurzem in Amſterdam erſcheinen⸗ 
den „Deutſchen Wochenzeitung in den Niederlanden“ finden, ſeien 
bier einige dieſer Züge entnommen, weil ſie das zur Königin 11 7 
wordene echte Kind hübſch charakteriſiren. Als Prinzeſſin Wil⸗ 
helmine Königin geworden war, ſoll fie über den Titel „Mevrouw“ 
mehr oder weniger außer ſich geweſen ſein, da er ihr gar nicht gefiel. 
Dem aufgeweckten Köpfchen der jungen Trägerin einer Königskrone 
aber gab die neue Würde allerhand zu denken auf. Von da ab 
durfte ſie nur noch durch ihre Mutter, die Regentin, getadelt oder 
beſtraft werden. Die Erziehung ſowie der Unterricht wurde ſelbſt⸗ 
verſtändlich durch ihre Stellung auch erſchwert Als fie nun eines 
Tages auf Allerhöchſten Befehl frühzeitiger als ſonſt zu Bette 
geſchickt worden, muß ihr das in der That ſehr wenig vereinbar 
mit 5 königlichen Würde exſchienen fein, denn als ihre Mutter 

ch einige Stunden ſpäter in das gemeinſame Schlafgemach begab, 
um einmal nachzuſehen, ob ihr Liebling bereits ruhe, ver⸗ 
nahm ſie die Worte: „Da liegt nun die Königin der Niederlande 
geſtraft in ihrem Bette!" — — Ein anderes Mal klopfte fie 
an die Thüre der Regentin. — „Wer iſt da?“ riefs aus 
dem Arbeitszimmer. — „Die Königin der Niederlande!“ — 
Keine Antwort! Es klopft wieder. — „Wer iſt da?“ „Die Prin⸗ 
gen son Oranien!“ Wieder keine Antwort! Es klopft zum 
ritten Mal: „Wer tft da?“ „Mama's Kind — — —“ — „Dafür 
bin ich immer zu ſprechen!“ lautete die Antwort diesmal und die 
Mutter ſchloß die kleine Beſucherin in ihre Arme. — — Wurden 
ihr auch manchmal die Kußhändchen etwas viel, die ſie von den 


Stufen des Palaſtes der verſammelten — 2 zuwerfen mußte, ſo 
empfand fie das läſtige Grüßen auf ihren Spazſerfahrten, als fie 
größer wurde, doch noch wett mehr und ſie drohte allen Ernſtes 
ihren Puppen mit der Strafe, fie mitzunehmen und eine ganze 
Stunde lang zur Rechten und zur Linken grüßen zu laſſen. — — 
Einem Tiſchgenoſſen gegenüber klagte fie, daß fie trotz einer Reife 
täglich ihre Stunden bekomme und „arbeiten“ müſſe. Als der An⸗ 
geredete ſie deshalb pflichtſchuldigſt bedauern wollte, ſchwenkte ſie 
jedoch behende ab mit den Worten: „Wenn die anderen Kinder im 
Herbſte ihre Ferien haben, dann bekomme ich aber auch ganz 
frei!“ — Während eines Aufenthaltes in Amſterdam mußte ſie 
wieder einmal frühzeitig zu Bette gehen. Die Strafe gefiel ihr 
durchaus nicht. Oben im 5 angelangt, wandte fie ſich 
noch einmal nach ihrer Begleiterin um und ſagte vorwurfsvoll: 
„O, wenn meine Unterthanen wüßten, wie ich jetzt mißhandelt 
werde“; dann zog ſie ſich ſchmollend in ihr Schlafgemach zurück. 


* Eine neue Buchdruck und Bindemaſchine. Ueber eine 
höchſt merkwürdige neue Druckmaſchine wird im letzten Hefte der 
Hardenſchen „Buchkunſt“ berichtet: Die Beſucher der Ausſtellung 
in Chicago werden nichts davon zu ſehen bekommen, da die * 
maſchine nicht rechtzeitig fertig werden konnte. Die neue Buch⸗ 
druck⸗ und Bin demaſchine der Firma Lovell Brothers u. 
Co. in Newyork empfängt das rohe Papier, außerdem die gedruckten 
und geſchnittenen Papierdeckel, und liefert automatiſch die fertig 
gebundenen Bücher ab, und zwar Bücher bis zu 416 Seiten. Es 
fehlt alſo nur noch ein automatiſcher Autor und der Büchermarkt 
kann in 8 bie Schöpfungen des Menſchengeiſtes zu einem 
billigen Zentnerpreis geliefert bekommen. Es iſt ſchwer, ohne 
Zeichnung dem Leſer ein a der Konſtruktion beizubringen. 

enken Sie ſich ein langes, horizontal liegendes Schöpfwerk. 
aber ſtatt der Schöpfer lauter Stereotypplatten, eine jede eine 
Buchſeite darſtellend. Eine Drehung bringt bis zu 216 ſolcher 
Platten 8 auf eine größere Seitenzahl iſt leicht mög⸗ 
lich) in der richtigen Reihenfolge unter zwei Druckcylinder, während 
natürlich das Papier zwiſchen beiden durchpaſſirt. ie gedruckten 
Seiten fallen geſchnitten in der richtigen Folge in einen Transpor⸗ 
teur und gehen zuſammengepreßt zur Buchbindemaſchine reſp. 
werden von Mädchen hinübergelegt, wenn die Maſchine dies nicht 
vielleicht ſpäter auch noch automatiſch beforgt. Hier werden fte 
beſchnitten, dann auf dem Rücken verfilzt, worauf Leim applicirt 
wird, der die verfilzten Blattrücken nicht nur miteinander feſt 
verbindet, ſondern auch noch mit dem Stück Stoff, das darauf 
kommt. Ebenſo kommt dann der Deckel automattſch hinzu und 
das Buch iſt fertig. Dieſe Art der Bindung erſcheint mir weit 
beſſer als die bisher ge denn Buch einzelne Blatt iſt unabhängig 
gebunden, und man kann das Buch beltebig umbrechen, ohne den 
Einband gu löſen. Die Druckmaſchine liefert, von nur zwei Mann 
bedient, in der Minute 20 Bücher von 416 Seiten, 
wofür jetzt 20 Preſſen mit 30 Mann nöthig ſind, außer 12 Fal⸗ 
tungsmaſchinen mit 16 Mädchen. Die Bindemaſchine liefert im 
zehnſtündigen Arbeitstag 10000 gebundene Bücher, wofür zwei 
Mädchen und ein Mann nöthig ſind. Um die gleiche Anzahl bei 
jetziger Einrichtung ze liefern, braucht die Firma acht Näh⸗ 
maſchinen mit acht Mädchen und dret weiteren, um dieſe zu be⸗ 
dienen, ferner fünf Mädchen, um die Deckel aufzumachen.] 
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kam auch der geſtern nach dem Außenfort V/VI geſchaffte Ballon 
in Thätigkeit. Die Häuſer der Stadt bedeckten ſich natürlich 
ſogleich mit zahlloſen Flaggen, und auf der ganzen Strecke, 
welche der Kaiſer bei ſeiner Rückkehr von der Parade paſſirt, 
harrt bereits eine ungeheure Menſchenmenge. Sämmtliche 
hieſigen Schulen haben den Unterricht ausgeſetzt. 

In der Begleitung des Kaiſers befinden ſich der Ver⸗ 
tieter des Chefs des Militärkabinets, Oberſt v. Lippe, der 
Kommandeur des kaiſerlichen Hauptquartiers, Generalmajor von 
Pleſſen, die Flügel⸗Adjutanten Oberſten v. Scholz und Graf 
Moltke, der Ober⸗Hofmarſchall Graf Eulenburg, Wirkl. 
Geh. Rath von Lucanus und Generalarzt Dr. Leuthold. 
Der Kaiſer nahm beim kommandirenden General von Seeckt 
Wohnung, woſelbſt auch der kaiſerliche Oberhofmarſchall Graf 
Eulenburg, Generalmajor v. Pleſſen und Flügeladjutant Oberſt 
v. Scholz wohnen. Der Kaiſer kehrt gegen 11 Uhr vom 
Gloöwnoer Exerzierfelde zurück; Abends = Uhr findet beim 
kommandirenden General v. Seeckt Diner ſtatt. Heute Abend 
findet ein großer Fackelzug der geſammten Garniſon ſtatt; 
der Kaiſer reiſt heute Nacht wieder nach Berlin zurück. 


Aus den Nach bargebieten der Provinz. 


* Graudenz, 12. Juni. [Brand des Rathhauſes.] 
Ein mächtiges Feuer hat im Laufe des Sonntages den größten 
Theil der Weſiftont des Graudenzer Marktplatzes zerſtört. Das 
Feuer iſt, wie SL OR feſtſteht, durch eine Explofien in den 
Räumen des Delikateßwaarengeſchäfts von Karl Albrecht ausge⸗ 
kommen. Nach 5 Uhr geſtern früh wurden die Bewohner des 
Hauſes und die Nachbarn durch einen ſtarken Knall geweckt. Die 
— eleilenden ſahen im Hofe des Grundſtücks aus dem Fenſter 
des Erdgeſchoſſes Flammen und Rauch dringen und aus den Roll⸗ 
läden der Thür und des Schaufenſters an der Straße ebenfalls 
Rauch quellen. Da es wegen des Qualms unmöglich war, von 
bier in das hinter dem Laden llegende Zimmer zu Bag, aus 
dem man das Stöhnen eines Menſchen hörte, wurde die Thür an 
der Straße eingeſchlagen. Dem Arbeiter Rodens von bier gelang 
es nun trotz des entgegenſchlagenden Rauches bis in jenes Zimmer 
vorzudringen und den ſchwer verletzten Albrecht auf die Straße 
u bringen. Das ganze Ausſehen des Schwerverwundeten, deſſen 

ippen ſich nur noch leicht bewegten, lieh ebenfalls auf eine Ex⸗ 
ploſton ſchließen Kurz nach ſeiner Ueberführung ins Kranken⸗ 
haus, gegen 8 Uhr, ih Albrecht geſtorben Das Feuer, welches 
kurz nach 6 Uhr ſchon einmal faſt erſtickt ſchien, breitete ſich, bevor 
die alarmirte Feuerwehr angerückt war, nach den oberen Stock⸗ 
werken raſch aus. Schon nach einigen Stunden war das Hey. 
mannſche Haus mit den Räumen des Albrechtſchen Geſchäftes 
faſt vollſtändig abgebrannt, das Nachbarhaus aber nur im oberen 
Stockwerke zerſtört. Die Löſcharbeiten der wacker arbeitenden 
Feuerwehr mußten öfters wegen ſtarken Waſſermangels unter⸗ 
brochen werden. Das Rathhaus, welches nicht durch eine Brand⸗ 
mauer von dem Heymannſchen Bam getrennt iſt, wurde erhalten, 
allerdings waren einige Balten beſonders im Polizeibureau bereits 
angebrannt. Kurz nach 6%, Uhr Abends als man bereits die 
Gefahr für beſeitigt hielt, riefen noch einmal die Feuerglocken und 
die Signalhörner die Feuerwehrmänner: Das Rathhaus ſtand in 
lammen! Wahrſcheinlich hatten die Balken des Hauſes ſeit dem 
orgen irgendwo an einer von der zurückgelaſſenen Feuerwehr⸗ 
wache unbemerkten Stelle weiter geſchwelt und waren, als ſi 
gegen Abend der Wind 2 dann in hellen Brand gerathen. 
Ein ſchaurig⸗ſchöner Anblick bot ſich dem bald nach Tauſenden 
zählenden Publikum durch den Brand des Uhrthurmes des Rath⸗ 
bauſes. Das Feuer fand in den oberen Stockwerken der Hey 
mannſchen Häuſer aufs neue Nahrung, und auch der Theil des 
Rathhauſes, in welchem ſich der Meyſche Laden befindet, wurde 
von dem gefräßigen Elemente ergriffen. Das Hauptaugenmerk 
richtete ſich auf den Uhrthurm ſelbſt, welcher lange Zeit tapfer 
dem Feuer Widerſtand leiſtete, um dann gegen 7½ Uhr, nachdem 
die Glocken geſchmolzen waren, mit lautem Praſſeln, racketen⸗ 
artiges Sprühfeuer zum Himmel ſendend, ERSTER 
Bis in den Morgen hinein hatte die Feuerwehr, bis gegen Mitter⸗ 
nacht von Infanteriſten unterftüßt, die n wie auch ſchon 
am Morgen, als Druckmannſchaften und bei der Abſperrung thätig 
waren, zu thun, um des Feuers Herr zu werden. Es gelang ihr, 
die beiden unteren Stockwerke des Rathhauſes zu halten, doch 
ſteht zu befürchten, daß der Boden des zweiten Stockwerks, 
welcher die ſchwere Laſt des zuſammengebrochenen Gebälkes dc. 
der oberen Geſchoſſe zu tragen hat, einſtürzen wird. Zum 
dritten Male wurde gegen ein halb 8 Uhr Montag Morgen 
die todtmüde Feuerwehr durch Anſchlagen der Glocke der evangeliſchen 
Kirche gerufen, weil die während der ganzen Nacht zün, elnden 
Flammen ſtärker wieder emporſchlugen. Die Wehr hatte jedoch diesmal 
weniger Arbeit, wie bei den beiden Alarmirungen am Tage vorher. 
Kurz darauf ſchon konnte mit der Aufräumung der Brandſtätte, 
aus der allerdings bis zug ſpäten Nachmittage noch ununter⸗ 
brochen Flammen und Rauch hervordrangen, begonnen werden. 
Der Schaden des Brandes entfällt zum größten Theil auf die 
Aachen⸗Münchener⸗, die Altonger und die Gothaer Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗-Geſelſchaften. Das Rathbaus ſelbſt war mit 24000 M. und 
das Grundſtück mit dem Meyſchen Geſchäft und dem Hinterhauſe 
mit 35 Me. bei der Aachen⸗Münchener, die Heymannſchen Häuſer 
bei der Gothaer und das Albrechtſche Waarenlager mit 30 000 M. 
dei der Altonaer Geſellſchaft verſichert. Außerdem haben ver⸗ 
ſchiedene Geſellſchaften, die Mobiliar der — —. Bewohner in 
Verſicherung hatten, Schaden erlitten. Die Urſache des gewaltigen 
1 — wird ſich mit Sicherheit wohl nie feſtſtellen laſſen; aus dem 
mſtande jedoch, daß Albrecht an jenem Morgen wie es ſcheint, 
wegen ſeiner ſchlechten, A äftlichen Lage einen Selbſtmordverſuch 
dame hat, läßt ſich ſchlteßen, daß er das Feuer ſelbſt angelegt hat, 
amit fein freiwilliger Tod verheimlicht und feine Erben die 30 000 
Mark Feuerverſicherung und die ungefähr 10000 Mark (bei der 
Stuttgarter Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaft) betragende Unfallrente 
ausgezahlt erhalten. Auffällig iſt dazu die enorm hohe Verſiche⸗ 
rung des auf nur 67000 Mark peidäßten Waarenlagers. Schon 
ſelt längerer Zeit hatte Albrecht mit großen Zahlungs wierigkeiten 
zu kämpfen; am letzten Sonnabend ſind ihm noch Waaren von une 
gefähr 1000 Mark Werth unter Siegel gelegt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 12. Junl. Der Herzog Mor Emanuel ſtarb im 
Hotel Strauch in Feldafing; et e hatte bereits ſeit 2 Tagen 
an inneren Blutungen gelitten. Ob die unmittelbare Todesurſache 
ein Blutſturz oder die Sprengung eines Blutgefäßes war, wird 
die morgen vorzunehmende Obduktion ergeben. 
* neben, 12. Juni. Der Profeſſor der Philologie Schoell 
geſtorben. 7 

traßburg i. Elſ, 12. Juni. Der Bücherabſchluß der Lan⸗ 
Be für das Etstsjahr 1892/93 einen Ueberſchuß von 


g * 
Prag, 12. Juni. Geſtern wurde eine in dem Vororte Vrſovice 


ch durch Steinwürfe die Thüren zu zerſtören und in die 


N n — ER. 
9 n 5 — 


unter dem Vorſitze von Julius Gregr ſtattgehabte jungczechiſche 
Verſammlung durch die Polizei aufgelöſt. 

Kladno, 12. Juni. Wegen vorgekommener Ausſchrei⸗ 
tungen der ſtreikenden Bergarbeiter ſind zwei Bataillone 
Infanterie herbeordert und werden heute Nachmittag eintreffen. 
Auch die Gendarmerie iſt verſtärkt worden. Gegen Aus⸗ 
ſchreitungen der Streikenden iſt das ſtrengſte Vorgehen an⸗ 
geordret worden. 

Rom, 12. Juni. In dem heutigen Konſiſtorium nahm der 
Papſt die bereits angekündigte Ernennung von fünf Kardinälen 
vor und präkoniſirte zahlreiche Biſchöfe als Titulare italleniſcher 
Kirchen oder ſolcher in partibus. 

Caltaniſetta, 12. Juni. In der Juncio-⸗Grube wurden 
heute früh infolge ſchlagender Wetter 13 Bergleute verwundet, 
darunter drei ſchwer, fünf Arbeiter, welche todt geglaubt wurden, 
konnten noch gerettet werden. Für die wahrſcheinliche Urſache des 
Unglücks wird unvorſichtiges Hantiren mit offener Lampe gehalten. 

Paris, 12 Juni. Nach Meldungen aus Alais (Depar⸗ 
tement Gard) ſind daſelbſt geſtern 9 Perſonen an Cholera 
geſtorben. — In Montpellier ſind am Montag zwei Todes⸗ 
fälle an Cholera vorgekommen. 

Paris, 12. Juni. Die Mehrzahl der Blätter beurtheilt die 
Rede Dupuy's ziemlich abfällig; man merke das Beſtreben, 
nirgends anzuſtoßen und die Fehler der Rede von Toulouſe wieder 
gut zu machen; doch ſei der Miniſter über bedeutungsloſe Allge⸗ 
meinheiten nicht binausgekommen. Die konſervativen Organe tadeln 
beſonders die unverdiente Anerkennung, welche Dupuy den Lei⸗ 
ſtungen der Kammer zolle; er wolle denen ſchmeicheln, von denen 
er abhänge. — Der Präſident Carnot iſt wiederum von einem Un⸗ 
wohlſein befallen und wird, dem Vernehmen nach, in dem morgen 
ſtattfindenden Miniſterrath den Vorſitz nicht führen. Abends ſoll 
eine Berathung von 4 Aerzten ſtattfinden, welche entſcheiden würden, 
ob Carnot's Geſundheltszuſtand geſtattet, die geplante Reiſe nach 
der Bretagne zu unternehmen. 1 olitiſchen Kreiſen wird jedoch 
angenommen, daß Carnot genöthigt ſein werde, die Reiſe bis nach 
den Wahlen zur Deputtrtenfammer zu verſchieben. — Der ruſſiſche 
Botſchafter Baron Mohrenheim zog ſich am Sonntag bei einem 
Sturz eine Gelenkverſtauchung zu, durch welche er vorausſichtlich 
fei nn acht Tage zur Beobachtung vollkommener Ruhe genöthigt 
ein wird. 

Haag, 12. Juni. Die Königin und die Königin⸗Regentin 
werden nach den bisherigen Beſtimmungen am nächſten Freitag 
von Flims abreiſen, am 17, d. in Augsburg, alsdann bis zum 
20. d. in Nürnberg verbleiben und ſodann bis zum 24. d. in 
Arolſen Aufenthalt nehmen. Die Ankunft auf Schloß Loo erfolgt 
am 24. d. Abends. 

Sofia, 12. Juni. Heute hat die feierliche Ueberreichung der 
Hochzeitsgeſchenke an den Fürſten Ferdinand und deſſen Gemahlin 
ſtattgefunden. Eine Deputation von Damen unter Führung der 
Gemahlin des Miniſterpräſidenten Stambulow überreichte ein 
ee Diadem und 130000 Franes zu einer wohlthätigen 

ung. 


Kladno, 13. Juni. In einzelnen Schächten verſuchten 
die Streikenden die Keſſelfeuerung zu verhindern, ſie vertrieben 
die Maſchiniſten; damit jedoch die Stollen nicht überfluthet 
würden, ließen ſie die Pumpen weiter funktioniren. 5000 
ſtreikende Bergarbeiter, welche nach ergebnißloſer Verhandlung 
vom Ronnaſchachte zurückkehrten, verfuchten bei der Fee 

ütte 
einzudringen; die Tumultuanten wurden vom Militär cin 
einer derſelben wurde verhaftet. 

Fünfkirchen, 13. Juni. Bei der Räumung des Dorfes 
Szaboles von fremden Arbeitern, mußte das Militär gegen 
die Widerſtrebenden einſchreiten; zwölf der Streikenden wurden 
leicht verletzt. Die Anſtifter ſind verhaftet. i 


Petersburg, 13. Juni. Der Reichsrath genehmigte in 
ſeiner heutigen Plenarſitzung einen Geſetzentwurf, betreffend die 
Einführung eines Branntweinverkaufsmonopols für die Gouver⸗ 
nements Perm, Ufa, Orenburg und Samara. 

Paris, 13. Juni. Die vom Präſidenten Carnot kon⸗ 
ſultirten Aerzte, darunter Dr. Brouardel ſprachen ſich dahin 
aus, daß der Geſundheitszuſtand Carnots, wenn auch nicht 
ernſtlich gefährdet, ſodoch dringend der Schonung bedürftig ſei. 
Die Aerzte unterſagen dem Patienten entſchieden die beab⸗ 
ſichtigte Reiſe nach der Bretagne. 

Lyon, 13. Juni. Ein früherer Angeſtellter der Lyon⸗ 
Mittelmeerbahn wurde von einer choleraverdächtigen Erkrankung 
befallen, welche er ſich im Süden zugezogen hat. 


London, 13. Juni. Das Unterhaus verwarf in ſeiner 
geſtrigen Sitzung mit 270 gegen 236 Stimmen den Unter⸗ 


antrag des Abgeordneten Powell, die Eheſchließung und Ehe⸗ 1880 


ſcheidung von der iriſchen Legislatur auszuſchließen; ebenſo 
wurde mit 264 gegen 231 Stimmen der Antrag Gerald 
Balfours, betreffs der Volkszählung auszuſchließen, abgelehnt. 
— Die iriſche Partei beſchloß in ihrer geſtrigen Fraktions⸗ 
ſitzung die Zurücknahme der Reſolution vom 9. Juni, welche 
den Entſchluß Sextons, ſein Deputirtenmandat zurückzuziehen, 
herbeiführte. 


Wollmärkte. 


W. Poſen, 12. Juni. Orig.⸗ Bericht der „Poſ. 
3tg.“] Am Nachmittag wurde das Geſchäft entſchieden 
flauer und mußten ſich Verkäufer in weitere Konzeſſionen 
fügen. Bei mittelfeinen Wollen ſtellte ſich der Preisabſchlag 
bis 15 Mark, bei Mittelwollen bis 20 Mark gegen das 
Vorjahr heraus. Schmutzwollen verloren weniger im Preiſe 
und büßten nur 2 bis 4 Mark gegen das Vorjahr ein. Die 
Zufuhr davon war bedeutend kleiner, als im 1 — Bis 
gegen Abend dürften ¼ der Zufuhr verkauft worden fein. 
Allem Anſchein nach wird Vieles unverkauft bleiben. (Den 
Schlußbericht bringen wir im Abendblatt.) 

* Weimar, 12. Juni. Markt gedrückt. 


Angefahren waren 
1200 Zentner, die Wäſchen ſind mittelmäßig. t 


Preiſe für geringe 
Qualitäten 100-110 Mark, für beſſere 115—117 Mort“ m 
Vorjahr betrugen dieſelben 112—127 Mark. Mittags fielen die 


Preiſe bis auf 97 beziehungsweiſe 106 Mark. 


** Bradford, 12. Juni. Wolle ruhig aber ſtetig; Garne und 
Stoffe ruhig. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König ſind in unſerer 


Stadt eingetroffen. 


Die Bürgerſchaft bitten wir, ihrer Freude und ihrem 
Dank über die Allerhöchſte Anweſenheit durch eine 


allgemeine Illumination 


Ausdruck zu geben. 
Poſen, den 13. Juni 1893. 


Der Magiſtrat. 


Handel und Verkehr. 


** München, 12. Juni. Die heutige Generalverſammlung der 
Münchener Bank hat d Liquidation beſchloſſen. a u 

** Athen, 12. Juni. Das amtliche Blatt veröffentlicht das 
Dekret, betreffend die Emiſſion der neuen Anleihe im Betrage von 
100 Millionen Francs. Die Anleihe iſt beſtimmt zur Einlöfung 
der in der Zeit vom 15. Juni 1893 bis 1. Juli 1895 fällig wer⸗ 
denden Coupons der Anleihen aus den Jahren 1881, 1884, 1889 


und 1890, ſowie zur Rückzahlung der Anleihe von 1892 und zur 


theilweiſen Begleichung der ſchwebenden Schuld. Die Anleihe w 
mit 5 Prozent verzinſt und durch die in Gold zahlbaren Staats⸗ 
einkünfte garantirt. Die Beſtimmung über die Bezahlung der 
Coupons und über die Amortiſation der Schuldverſchreibungen der 
älteren Anleihen bleibt der Billigung der Kammer vorbehalten. 
Falls die Kammer den Anleihevertrag verwerfen ſollte, würden 
die auf Grund deſſelben bereits emittirten Obligationen zurädge= 
= en werden. Die Emtifion wird durch Hambro und Sons er⸗ 
olgen. 


Marktberichte. 


* Berlin, 10. Juni. [Wochenbericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky.] la Kartoffelmehl 
19.50 —20,00 Mark, Ia. Kartoffelſtärke 19,50 20,00 M., IIa. Kar⸗ 
toffelſtärke und Kartoffelmehl 16 17,50 M., 4 Syrup 22,5 bis 
23,00 M., Capillair⸗Syrup 24—24,50 M., Capillair⸗Export 24 
bis 25,00 M., Kartoffelzucker gelber 22,50 — 23,00 M., Ka 
gen Cap. 24—245 M., Rum⸗Couleur 36,00—37,00 M., Bier⸗ 

ouleur 35,00 —36,00 M., Dextrin gelb und weiß La. 27,00 28,00 
M., do. Ia. 24,00 25,00 M, Weizenſtärke, kleinſtückig 31,5 bis 
32,5 do., do. großſtückig 39,00 —39,50 M., Halleſche und Sale 
39—40,50 M., Reisſtärke (Strahlen) 48,00—49,00 M., do. (Stücken) 
46,00 —47,00 M., Maisitärte 31,50 M. nom., Schabeſtärke 30 M. 
nom. Alles pro 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von 
mindeſtens 10 000 Kilogramm. („B. B.⸗C.“) 

Bromberg, 12. Juni. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 145—152 M., — Roggen 124 —134 M. — Gerſte 120— 
128 M., Brau⸗ 129-1355 M. — Erbſen, Futter⸗ 125 135 M. — 
Kocherbſen 169-170 M. — Hafer nomine 
ritus 7cer 36,25 Mark. 


Meteorolo Beobachtun 
on. — ne . gen zu Poſen 


138-148 M. — Spi⸗ 


Datum Barometer auf 9 m. 
= Gr. reduz. in mm Win d. Wette r. i. Celſ. 
Stund e.] 66 m Seehöhe. Grad. 
12. Nachm. 755,9 O ſchwach albheiter +188 
12 Abends 9 756,4 NNO leicht heiter +1 
13. N En u et 0 zn 1 +154 
m un e⸗ „4 Cel. 
Am 12. Juni Wärme⸗Minimum + 12.0 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 12. Juni Morgens 0,68 Meter 
. e 12. ⸗ Mittags 0,68 . 
„13. „Morgens 060 + 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 
Jonds⸗fturſe. 
— 1 N — 85 
eue Zproz. Netchöanleihe #3 103. L.⸗ . 98, 
Konſol. Türken 22,15, Türk. Looſe 8925, er 2. Goldene 


rente 80.90, 4½ proz. Bapterrente — —, do. 4proz. Goldrente 97.5 
1860er Looſe 127,40, proz. ung. Goldrente 96,00, Italiener 9150 

er Ruſfen —.—, 3. Orienfanl. 69,50, unifiz. Eavpter 101.90, 
konv. Türten 


21,95, Aproz. türk. Aul. ——, Zproz. port. Anl. 21,90, 
5proz. ſerb. Rente 80,50, 1 — 3 97,80, —— 
0 ahn 313%, Aproz. ungar. Kronen⸗ 

Gotthardbahn 158,50, Lombarden 89 ¼, 
Kreditaktien 280 ¼, 
— a 
Wiener Wechſel 165,90, ferbiſche Tabaksrente 80,90, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 117.70, Dortmund. Union 54,70, Harpener Berawerk 11955. 
Hibernia 100,80, 4proz. Spanier 65,10, alnzer 110.50, Berliner 
Handelsgeſellſchaft 141,50, Privatdiskont 3½. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditattten 280½, Disk.⸗Kommandlt 
184,80, Gelſenkirchen —.—. 

Buenos⸗Ayres, 10. Juni. Goldagio 223,00. 

io de Janeiro, 10. Juni. Wechſel auf London 11% 


Prod e. 
Köln, 12. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loko hi 8 
bo. fremder loko 17,75, per Jull —.—, — — wg 22 
dieſiger (ofo 15,75, fremder Ioto 17,75, ber au per Nobbr. —.— 
Sa 5 biefiger loko 18,75, fremder —,—. Rüböl loko 54,00, per 


—.— 42 Jung (or! Schluß bericht.) Ra 8 
men, 12. Junt. rſen⸗ ußbe rtes = 
troleum. (Offizielle Notir. der Bremer FA ll Fuszoll⸗ 
frel. —.— 1 oko Fest 950 und bbpl. dete 42 bf 
aumwolle. Feſt. land m „ Upland 
middl., auf Terninfte 


Wilcox 52%, Pf., 


v — Pf., Armour 52%, Pf. Hope u. ee 


ther (pure — PI. 


Tabak. 20 Fäſſer Kentucky. 
12. Juni. (Kurſe des Effekten 


Bremen, 12. J 
öproz. Nordd. guulfämmerets mad — ei 


a 


DD 


* n nec n ha Zee Fi 2 u a 


169 Gd., proz. Nordd. Llopd⸗Attlen 115½ bez., Bremer Woll⸗ 


tümmerei 302 Br. 
Samburg, 12. Juni. Getreidemarkt. Weizen loko 4105 


: oe foto neuer 164—166. — Roggen loko ruhig, medlen 


loko neuer 150—154, ruſſiſcher loko ruhig, tranſito 120 nom. 8 
— Gerſte feſt. — Rüböl 5 ruhig, loko 5 


Spiritus loko unverändert, per Juni⸗Juli 25 Br., per Aut non 22 390 


— per Auguſt⸗Sebibr. 25%, Br., p. Septemb. Oktober 26 

— Kaffee feſt, Umſatz 3500 Sch. Vetroleum lolo ruhig, Stan⸗ 
— wibte loko 4,95 Br., per Auguſt⸗Dezember 4,95 Br. — Wet⸗ 
ter: Prachtvoll. 

Hamburg, 12. Juni. Kaffee. Schlußbericht). Good average 
Santos per Juni 78, pe Septbr. 77¼, per Dezemb. 75, per 
März 73 ¼. Schl 5 5 end. 

Hamburg, 12. Juni Zuckermarkt. (Schlußbereicht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produ Baſis 88 pCt. Rendement neu, Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Juni 18,85, per Auguſt 19,10, per Sept. 
17,45, ver Okt. 2 7 Ruhig. 

12. Produktenmarkt. Weizen mäßla, per Mais 

Zum 1 8,20 Gd., 1 35 805 2 ıbit 8,36 Gd., 8,38 Br. Hater 
erbſt 6,14 Gd. ais per Hei- Juni 4,97 Gd., 

400 ST Wait 5,03 Gd., BES: * ‚Koblxaps per 

1 5 5 Gd., 15,15 Br. — 1 


Flu uſt 47.20. per i 49, 10. — Rüböl behauptet, 

57, 42 per Jul per Juli⸗Auguſt 58,50, ver 

Fa r.⸗Dezbr. 59,75. — Spiritus beh., per Juni 46,75, ver Juli 

47, 22 Pe Fut Aua 47,00, per Septbr.- ezember 44,50. — 
= 


im Allgemeinen ruhig, Weizen träge, fremder eher ftetiger. 
efragter, Gerſte und ens ſtetig, . a a. Schwimmen⸗ 
etreide ruhig, aber ſtetig. — Wetter: 
unt. Die erben betrugen in der 
Engliſcher Weizen 2142, fremder 
u. eg Gerſte 1190, fremde 7431, enge Malzgerſte 
—, engliſcher Hafer 341, fremder 68 290 Or: 
enallſches Mebl 21315, fremdes 55 921 Sack. 
4 Fam Rohetſen. (Schluß.) Mixed numbers 


bes dee 


Woche vom 3. Junk bis 9. Junk: 


ondon, 12. 


Glasgow, 
warrants 41 ſh. 4 
Glasgow, 


vorigen Woche 6274 
des vorigen 


1 Juni. Die Verſchiffungen betrugen in der M 
ons gegen 7249 Tons in derſelben Woche M., 5 guter 1425144 M., per d 
45,75 —146 50—145, 75 Fes per Jult⸗Auauſt 146,50 
bis 147,25—146 bez., per Auguſt⸗Septb r. —, per Septbr.⸗Oktober 
150,75 —150—150 ‚75-150 bez., per Oktbr.⸗Novbr. —, per Novbr.⸗ 


ahres. 
verpool, 12. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 


Mehl 


per Juni⸗Juli 1 


Wei 
Loko lebl 
digungspreis 156,75 


140 —146 


Umſatz 10 000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 
Ballen. Feſt. Dezbr. —. 
Middl. amerik. Lieferungen: Juni⸗Juli 4½¼, Auguſt⸗ Septbr. Gerſte 


4%, Oktober⸗November 4, 


Käuferpreiſe. 


Umſatz 10 000 


Ballen. Stetig. 


Middl. amerikan. Lieferungen: 


Dezbr.⸗Januar 4% 3 d. 


e 4 ½ do., Auguſt⸗ eptbr. 4%, do., Sept.⸗Okto 


do., Oktober⸗Novbr. 4% Verkäuferpreis, Novemb. er. “well 
(ere Dezbr.⸗Januar 4%, Verkäuferpreis, Jan.⸗Februar 


4% d 


Newyork, 12. Juni. Weizen pr. Juli 71¼ 
Berlin, 13. Juni. Wetter: Kühl. 


72 ; 


. Käuferpreis. 


onds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Alles 


Liverpool, 12. Juni, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 165,5 M. 


Juni⸗ Juli 4% 0 


C., pr. Auguſt 


168 


Loko 158 


M. 


Juli 157 156.50 156,75 bez, 
dis 157,75 bez., per Auguſt⸗Septbr. —, per 
ts., bis 161,25 —160,75—161,50—161 bez, per Oktbr.⸗Novbr. —, per 
Novbr. „Dezbr. —. 
Roggen per 100% Kilogramm. Loko ſchwerfälliger Verkauf! 
8 19 120 Gekündigt 950 Tonnen. Kündigungspreis 146 
Loto 1 144 
teien Monat — 


M. nach Qualität. 


— E ˙ A . en he re u T — 
ET — 8 NER i 8 — 


Loko 


e der 1000 Kilo. 2 
Futtergerſte 123—136 Mk. nach Qu 


Termine ſchwankend. Ba 100 Tonnen. 


eh u ee 
DE, 


zen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kilogr. 
os. Termine ſchwankend. Gekündigt 200 Tonnen. Kün⸗ 
152—164 M. nach Qualität. 
Leſerunsqualität 158 M., per dieſer Monat —, per Juni⸗ 
er Jull⸗Auguſt 158—157,50—158 
Septbr.⸗Oktbr. 161 


. und kleine 140—170, 
Hafer per 1000 — 8 ſchw 


ach behauptet. 


Kündigungspreis 


M. nach Qualität, Lieferungsqualttät 
163 M. Puuuerf er mittel bis guter 159-163 bez., Fer 164 


bis 168 bez., preußiſcher mittel bis guter 159 —163 bez., feiner 
Fr bez., ſchleſiſcher mittel bis 
bez., per dieſen Monat 165,5 — 165,25 
Juli 165,5 —165,25 bez., per Juli⸗ Auguſt 156 - 157,75 —155,5 bez., 


guter 160 —164 bez., feiner 
bez., per Juni⸗ 


per Arat Seviember —, per September⸗Oktober 149,75 148,5 


bezahlt. 
Mais p 


un 109,75 M., per 1 110,75 M. per Auguſt⸗ 


aris, 12. Juni. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko Berli * Junl. Es herrſcht der heutigen Börſe el eptbr. —, per Septbr. Oktober 114 
49,75 & 50,25. Welder Buder beh. Ar 8, per 70 Kllogran m ber 0 3 erxſchte au der heutigen Dörie eine] Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 160 —195 M. 
8 5 ziemlich lebhaft zum Ausdruck gebrachte Pa für Abgaben vor Qual., ochfeine Viktoria⸗Erbſen en M., Fntterw = 3 
a 


De 440% ber Juli 52,75, per Suli-Auguft 52.87 ,, per Oktbr⸗ am meiſten waren biervon betroffen die ſpekulalſven Bankaktlen der 5s 146 nach Dual, 


Kohlenwerke und der Schifffahrts⸗Geſellſchaften. Das Angebot 
Havre, 12. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler Roggenmehl Nr o und 1 per 100 Milo brutto inkl. Sack 
u. Co.) 858 in Newyork 9960 Sa 5 15 hatte in Folge ziemlich belangreicher Verkäufe der Wiener Börſe Termine fill und malt. Gekünd digt — Sack. Künbigungs 5 


hr 


oints Baiſſe. 
000 Sack, Santos 3000 Rezettes für Sonnabend. und deren Abi N während der zweiten Börſenſtunde zuge⸗ M., per dieſen Monat und per Juni. Juli 19,25 bez. per 
5 12 Juni. Telegr. der Se Firma Peimann. Ziegler Bon ae auf e edel nn der en a nur Auguſt 19,50 bez., * Auguſt⸗Septemder —, per — 


* 


u. Co.), Koffee, good 3 e Santos, p. Sept. 96,50, p. Dez. Oktober 19,85—19,90 bez. 
u 73 Jun, ni. e een (Schlußbericht.) Raf ju Bien haar ig au Seite In den. Gremien Kür di er 3 Bar) W 1001 u 2 koffer vr 
e Wollmürkte und die bevorſtehenden Quartalszahlungen. Die feſten 2 10 io erg mti. 8 400 N sen Re, > eiftärte 


erp 
‚finfetes es Type welß foto 12%, bez. und Br., per Juni 12%, Br., ins tragend ö dländiſch iere w Theil etwas b 
uli 12%, Br., per Sentbr. Dun x. 12%, ; genden ber ündiſchen Papfere waren zum Theil etwas beſſer. rto 11875 l 00 Kilo brutto incl. Sad, 
7 Antwerpen, 12. Juni. (Telegr. der Deren iiber und Tu) ae Anleihen We ut iſche Fonds wie ruſſiſche Noten B ack, per 


Be Monat 18, 
etwas ab RR, ebenſo Mexikaner. In den Eiſenbahnaktien d 
e La Plata⸗Zug, Lobe B., Juli 4,60, Dezbr. 4,72% Ver war nur ſehr wenig zu thun. Frankfurter Güterbahn, Werrabahn Fri BAT per 1 N 1 geh M 5 A1 5 
* en, 12. Juni. Getreidemarkt. Weizen flau. Roggen N na n Kreſeld⸗ Uerdinger, Oftpreußen niedriger. | Faß“ — M 1 Monat 40, M. er Juni- Jul or 
ne, . — 4 Sei lan. a ee ee 85 5 74 0 . inen J 3 per Juli⸗Auguſt —, per Auguſt⸗S Sept. —, per Sept Dito“ er 49, 50 
a uten UND Amertaner 12 5 uf Dei bis 49,40 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 49,70--49,60 bez., per Novbr.⸗ 


Amſterdam, 12. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
p. Novemb. 179. Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine | Gebiete der Bergwerks Papiere wieſen die Aktien der Kohlenwerke Dezember 4,50 bis 49,80 bez., per Abril⸗Mal 18 50,70—50.60 


leichte Einbußen auf. Induſtriepapiere eher etwas ſchwächer. Der 
ter, Yin Oktober 136. Rüböl loko 27, per Herbſt 26%,, per Privatdiskont ſtellte ſich um / Prozent Höher, auf 3 Prozent. bezahlt. 


at 18 Petroleum ohne Handel. 
— Amsterdam, 12. Junl. Java- Kaffee good ordinary 52. Produnten⸗Vörſe. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
AIRES, 12. Juni. Getreidemarkt. Weizen per November Berlin, 12. Juni. Die hieſige Getreidebörſe ſtand heute Spirktus mit 70 M. Vexbrauchsabgabe per 100 Liter & 
178. — konnen per Oktober 138. faft ausſchlteplic unter dem Einfluß des Regenwetters, welches ſeit 100 Proz. = 10,000 Proz. nach Tralles. Gel. — Liter. Kündi⸗ 
20 12. Juni. 6 pCt. e loko 19½ feſt, Rüben⸗ Sonnabend eingetreten iſt. Die Haltung war durchweg matt und aungspreis — M. Loko ohne Faß 38 —37,9—98 bez. 
Rohzucker lolo 18% feſt. Centrifugal Cub erſt zum Schluß zeigte ſich eine feſtere Tendenz. Weizen büßte Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
t 12. Juni. An der Küſte 5 Vetzeabengen angeboten. bei ſchwächerem Geſchäft etwa 1½ M. ein. Roggen wurde Spiritus mit 70 M. Berbrauhsabgabe, Fe — 
Wetter: Kubi etwas lebhafter umgeſetzt; durch „glbaaben der Platzſpekulation] — Liter. Kündigungspreis — M. —, per dieſen 
London, 12. Juni. Chtli⸗Kupfer 44¼, p. 3 Monat 44¼. wurde der Preis um 2 M. gedrückt. Hafer war anfänglich] Mongt und per Junt⸗Juli 865 ben Eat 37 Tits, 


ve t= 
12. Juni. Getreldemarkt. eizen und Mehl fräge, etwas billiger, konnte ſich aber fpäter in e von Deckungen, per Auguſt⸗Septbr. 37,4 37.5 bez., El —, per = 
Gerte und Meals ft tetig, Hafer ruhig. Engliſcher . ½ ſh.] namentlich für den Kult -Auguft-Termin, An en. Roggen⸗ Oktober 37,3-37,2 21 per Ottbr-⸗Novbs SG —. — 
niedriger, fremder unverändert. Hafer mitunter ¼ ſh. höher gegen mehl ſtill und ſchwach. Rüböl ſchwach behauptet. Spir 5 tus Weizenmehl Nr. 00 22,25 — 20,25 bez., Nr. 0 20,00 18,00 
vorige Woche. Angekommenene Weizenladungen ruhig, aber jtetig. wurde in größeren Poſten zu um 10 Pf. billigeren Preiſen vom bez. Feine Marlen über Notiz bezahlt. 

n ſchwimmendem e Weizen ruhig, Gerſte mitunter ſh.] Lager gekauft. Termine waren bei ſtillem Geſchäft ebenfalls etwas Ne Nr. 0 u. 1 19,50—18,50 bez., do. feine Marken 
böber, Mais ½ bis */, fh. höher, Verkäufer. ſchwächer. Bei Schluß des offtziellen Verkehrs war die Haltung Nr. O u 1 20,75 — 19,50 bez., Nr. 0 1,5 Mk. höher als Nr. 0 u. 1 

London, 12. Jun. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Getreide] wieder ſchwächer; Roggen verlor gegen Sonnabend 2½ M. p. 100 Keiloar. br. incl. Sack. 


—— — —— — t F-. ü — 22 —— —n- 
F K r CCC ˙·w.. 2 ]ðᷣ ß ꝗ ,.. ñ]ꝗè ß ꝗę fr...... ¶ꝗ¶ꝗ⁵7 II...... . 
Feste Umrechnung: I Livre Sterling — 20 m. I Dol 2 4% M. 400 Rub = 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. — 42 M. 1 Gulden hell. W. 1 M. 70 Pf.), 1 France oder I Lira oder I Pesete — 80 p 

— 2 ——— — — ener eee er. 


w Hyp«Pf. 8 e — Wrsch.-Teres. 57134, 0 . 


Disk ren 75 0 1. — ne 00 8. 5 104, 10 be „Baltische gur. 5 99,50 bed. ‚Hyp.-B. I. (rz. 1200 
Bank-Diskonto woons.v.12.2uni. Ic In-. Fr... 2% 1132,30 oz rb.GId-Pfäb. 88,40 Wrsch.-Wien..| — 107380 be Törest-Grajewosr| 5 5 de. do. VI. {rz.140) 5 46.00 K 
Amsterdam. 2½ - 8 a — — de 1 an nme = 5 en 189 620 Weiohselbahn | 5 Be ind 3 Ka ne 9 — 3% 68,00 G. 
2 = oz — 7755.75 bez ang. -Oombr. g. rz 
c- 4% Br. | 8100 K 129,25 bz Iottharabahn]| — (62778 b jKoziow-Wor. 8.14 | 93,70b£ fers. p- Voss: . 2 49289 Car Eiekt. -W.. 2% 150,40 t 
Torla- 51 Gotthardbahn 162 5 be y 7, \150, 
wien 2 „ 0 8 5 s u. — 1 be tal. Mittelm. 2 132. a do: an ars ? 250 nn 2 2 — 3 Geo en 9 27223 — 
U . . 
— 4811 84. 246,00 8. Löttien- 1 8 25,00 2 do.(Oblig.)1889| 4 | 94,70 bzB. ISohles.B.Cr. rz. 1000 2 104/80 G 0 54,50 te 
Berl. Z. Lombard 5. Privatd. 25 G ux. Pr. Henri 2,7 | 65,50 bz6 re re does do. (rz.100)|34 | 96,75 f. 3 231.28 ER 
oten u. Coupo re et — 121,50 br 5 “oo 8 7 66,90 bz : 90,60 & 
81,00 C. 
Bouvereigns... um 20,36 6. 39,30 60 2 3 — 77,90 b 85 Urs 8 3 8 „ 
— 16, 26 de aan gar. 10 f. 9 132,00 & 
Se Serre. 4,185 d . 3% 50 8 Westsioitian. | 37, | 449. ©. io.Smolenskg. 5 1103,00 & 5%, | 95,00 be 
Gold-Dollars 
Engl. Not. Pfd. Steri. 20,40 oe . 375 95,60 & 3 93,70 be 142 — be G 
34,0 bz flis gar... O b 
zen ee te 3½ Eisenb.-Stamm-Priorität. [rjäsan-kosiows| 4 28,00 be U 
Auss. Noten * D 
Naten 100On —L210.6E.br Ri * Itdm. Colberg 4½ 26226 2 Nate . 5 8280 brd do. Schwanitz. 127% 187.78 — 
Bresi-Warsoh.| — 54 G 48 # N f) 0 1 N 
onds u. Staatspa en 105.00 8 Schuja van gar. do. Voigt Winde 8 129,75 K 
Disohe.R.-Anlı|4 407,0 d. 313 Dux-BodnbAB. 8 78,7 o. Volpi.Schldt. 96.256 
do. de. 3% 406,70 8 5 23530 0 Paul-Neu-Aup.| — | Warsch-Ter. € 5 4g 0 nnn 
do. do. 86,70 B. 5 2,00 G Prignitz „mn “la rsch.-Wienn.| 4 40,25 bz 440,00 te 
Pras. cons.Anl, 2 10/,40 G 3½ | 93,75 be b. Szatmar-Nag. 90,00 . Wledikawk.O. g|4 6 48 250,00 — 
28. 4. 3% 860 8 4 "| Sao e e e tenen 8110 8. Fer 87e, Linke. — 1153,00 
de. „Zeitz — bz arien awk| . . 8 
— int x 8 22225 4 Crefelder ...... 4 34,50 bz fMecbib. Sddd. — | 44,00 des Anatol.Goid-Obi 5 f Gold-Obl| 5 | 92,10 ec be ache Bank.) 8 58 ee Akt. Hy 2350 bed 
a een 4 84.80 be * Creſid-Uerdng — |' 85,50 bed JOstpr. Sddb. - — 08,28 8 r 4 do.Geriossensoh ne 1650 K 
&ts.-Schld-Sch| 3½ | 99,80 G. 3 rtm.-Ensch.| 44 |403,00 bz&. Saban 3½ 82,20 f. (st a 1 4 8 70 do.Hp.5k.60pCt 10 142.00 & 
Sori stadt-Obl. 30 98,50 br 4 7,50 8. utin.Lübeck...| 14 23,40 bz eimar-Gera | 34 | 87,25 B. = ele 965 17 85,70 & Diao. - Command 10 264,60 @ 
de. do. neue | 99,00 be n 44, | 84,00 be IFrnkf.-Güterb.| 4 | 68,00 be hal — 55 3 5 = 180 — . — „ 
Tabelne.- 2½ 80 % ie: 5 ect 800. . 17,50 r Eisenb. 1 Kapak Baba. 8 oreditbank eh Vak. G- 400.78 18 
derne 5145,30 be FR 4 1 N 8 anız-Ludwsh | 41/, [440,75 : |Bresiau-War- erb. 5 Rz 2 55 — 20 re Bank...) — — 203˙86 a 
480, 4% 409,40 be o. Ne 100088) 3 Marnb.-Mlawk.| ½ | 72,75 bed schauer Bahn 5 do. — bzQ önigab. Vor.-Bk 3 | 6500 d 
do. 4 104,50 be do. 1860er L. eckl. Fr. Frenz Gr. Berl. Pferde entral- Fact 0 Page Credit 
do. 3% bz 8 rsohl.-Märk. ‚so@ isenbahn...... bz inois-Eisenb. .. Priv. 5 82 
ie 455 , gan Mika] & 098 © 1959 85 
. ou = . 7 —— 7 —— 
do, do. 3½ 88.70 be aalbahn ...... — | 24,10 b (do. (StargPos)| 4 402,00 8. ÄNorthern Pacific 6 42,70 bz eoklenb.Hyp.u. 120 2435 we 
Kur, udeu- Stargrd- . * 04,50 l. ſoster Südbahn an 404,40 be ISanLouis-Franc.|6 08,28 he Wooha. am 138,90 &. 799,00 K 
mrk,neue| 3½ | 98,50 be G. olmar-G “oz 88788 c do. = 50 3˙ Southern Pacific| S 4400 8. Len cl 6. (00 u. Pord- 5 82,00 U 
do. 4 103,00 . * 0, G errab, ae N Posen. 4 | 96,25 bed. 
s a  — 2 . 93,80 G |; 
Ostpreuss| 3½ | 96,75 5 lorechtsbahnı — | 38,10 be Ibrechtsbgarı 5 | 2 8 . N — | 7025 . 
Pommer...| ½ | 98,80 bz ussig-Teplitz) — 499,00 58 IBusch Gold-O.| 47, 1103,50 % | Hypotheken-Certifikate, ee te — [130,00 G 
Possmuch.|& 1102,00 € ir Aa re er Sr Hypoth.-Bank]& 1100,10 d 1% 288.2 828 
osensch. 2 o. Westb.| 7 ux - Pr. Denz. Hypoth.-Ban Datı t 
do. 3% 97,25 be ünn. Lokalb.| 5/, do. 4 1100,50 4 fOtsohe.Grd.-Kr.-Pr.1134 444,10 be as 
„fsonis. anı.| 37% | 98,40 te schtherader| — 1189,90 bez feranz.-Josefb. 4 do. do. 1.135 1407,75 . — [448,00 ben 
do. do. 2 nada Pacifb.| 5 75,90 bz aK Tudweb g ½ do. do. In. bg. 31 99,50 b 10 426,80 G 
Jason Lt. A 3½ | 98,10 6. 5 x-Bodenb... — do. do. 1890 4 | 81,002 | do. do. W. abg. 33 99,50 be 8 149,00 bd 
De 34 98,106 2 80 9.85. 4 def. . N W. V. M. 8.42.78 8 * 
de. Hesse. > ’ raz-Köflsoh...| — old · Pr. do. Hp. 
do. 4 0. 4 schau-Od....| 4 ronpAudolfe. 4 | 84,50 bad] do. 22 4 102,80 be 1583,80 UG. 
Wein Ritt 37% 97,25 8. Kronpr. ud. 77 do.Salzkammg| 4 10,50 be do. 31 96,40 25 501. 9 128.25 be 
do.nsul.il.| 3½ | 97,25 fl. 4 Lemberg-Cz...| 6% mbCzern. — 4 | 84,00 8. Id. Hyp.- 25 (rz 100)|4 |104,00 be fo. r ‚ MIR nme 5%, 401,40 U 
4 Oester.Staatsb do, do. stpfl. 4 do. do. (unkund. 50 St.- 0 33,50 48. 
* 4 do. Lokalb.|— | 89,75 bed. [oest. Stb. 5 3 84,80 bee] bar bis 4./1.1900)|4 108, 00 be 41 | 39,60 n& 
Russ. Goldrent| 6 |103,50 G. do. Nordw.| — 45. 881 810 3 108,3 ba do. do. (rz100)|34| 95,50 8. + | 99,00 bd. 
. 4884stpfl.) 5 do.Lit.B.Eib.) — 402,75 „ do. Gold- 4 10,20 & Meininger tiyp.-Pfdb. 4 401,40 K s [404,00 K. 
A l. Orient 4877 aab-Oedenb. | — | 26,50 brd. do. Lökalbahn 42½ 83,30 @ | do. Pr.-Pfdbr.4 130,25 bx 7 102,00 f. 
Bayer. Anleihe 4 it. Orient1878| 5 67,90 be Reichenb.-P. | — do.Nordwestb.| 5 91,140 be Pomm. Hypoth.- Akt. Y, 49,25 @ 
4.1892 3%, 1.Orient4879| 5 | 69,90 be döstr.(Lb.).| — 42, 70 be do. Ndwg. G. Fr. 5 408,50 bed ſe.-Pfandbr. IIl. u. IV.|4 104,50 bzG — 404,00 brd. 
Hmb. Sts.Rent. 3% Ninolal- Ob.. 4 | 99,00 6 Tamin-Land....| 0 1,90 G Jo. Lt. B. EIbtn. 5 980,50 @ fes. un 35 5 142.75 6,50 
„ 0. 18 ol. Sohatz-O.. 4 Ungar.-Galiz...| 5 | 83,90 x“ Raab-Oedenb. do.Sr. IHl.V.Vi(rz100)|5 407,25 @ 158,50 be 
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